
Die Automobilindustrie gehört zu den wichtigsten Industriebranchen 

Deutschlands und prägt in einigen Regionen maßgeblich deren Wirtschaftsstruktur. 

Von diesem Industriezweig gehen nicht nur starke Impulse auf Innovation, 

Wachstum und Beschäftigung aus. Das Automobil bestimmt seit mehreren 

Jahrzehnten auch die Verkehrsentwicklung und die Mobilitätsgewohnheiten der 

Menschen selbst. 

Aber heutzutage im Kontext der Globalisierung vollzog sich bei deutschen 

Automobilherstellern und Zulieferern ein weitreichender Wandel: 

Produktionsprozesse und -ketten wurden neu organisiert. Hinzu kommen neuere 

Entwicklungen, wie die Frage nach der langfristigen Verfügbarkeit von Erdöl und 

den seit mehreren Jahren steigenden Ölpreisen. Sie belasten finanziell sowohl die 

Produktion als auch die Verbraucher. 

Und dazu gibt es schwerwiegenden Gründe! Bei einer derzeitigen 

Weltbevölkerung von rund 6,8 Milliarden Menschen gibt es heute etwa 500 

Millionen Pkws weltweit – und es werden noch mehr werden. Nach Prognosen der 

International Energy Agency (IEA) wird sich der derzeitige Bestand bis zum Jahr 

2030 verdreifachen, wobei das Hauptwachstum nicht in den Industriestaaten liegt.  

 



Im Januar 2010 waren in Deutschland 50,2 Millionen Kraftfahrzeuge (Kfz) 

zugelassen. Bezogen auf alle Einwohner Deutschlands von 82,1 Millionen ergibt 

sich damit ein durchschnittlicher Motorisierungsgrad von 508 Pkws auf 1.000 

Einwohner. Die nachfolgende Abbildung zeigt den Pkw-Besitz in den Haushalten 

und, dass der Anteil der autofreien Haushalte im Vergleich zu Untersuchungen aus 

dem Jahr 2002 weiterhin abnimmt, während die Anteile der Haushalte mit zwei 

oder mehr Pkws zunehmen (siehe Abbildung 1). 

 

Insgesamt ist in Deutschland der Pkw das wichtigste Verkehrsmittel, denn 

58 Prozent aller Wege und 79 Prozent aller Kilometer werden mit dem Pkw, als 

Fahrer oder Mitfahrer, zurückgelegt.  

Die Abbildung 2 verdeutlicht die in den vergangenen Jahrzehnten 

wachsende Bedeutung des Pkw für die alltägliche Mobilität, während z. B. das 

ZuFuß-Gehen stark abgenommen hat. Dennoch ist festzustellen, dass sich das 

Wachstum des Motorisierten Individualverkehrs hinsichtlich Verkehrsaufkommen 

und Verkehrsleistung im Vergleich zu den vorherigen Jahrzehnten deutlich 

abgeschwächt hat. 



Nach einer Studie des Beratungsunternehmens Arthur D. Little (2009) 

könnte bereits im Jahr 2020 in Europa, Nordamerika und Japan ein Mobilitätstyp 

dominierend sein, für den Umweltbewusstsein und Lebensqualität auch bei der 

Wahl der Verkehrsmittel im Mittelpunkt stehen.  

Der Verkehrsbereich verursacht 22 Prozent der weltweiten und fast ein 

Fünftel der Treibhausgasemissionen der Europäischen Union (IEA 2010) 

Eine kritische Rolle bei der Entwicklung des Verkehrs fällt dem Ölpreis zu, 

der nach einer Studie des World Energy Outlook von 2008 inflationsbereinigt im 

Jahr 2030 bei 120 US-Dollar pro Barrel liegen könnte und somit nur um etwa 20 

Prozent steigen würde (IEA 2009: 56). 

Im Hinblick auf die Erfordernisse zur Reduktion der verkehrsbedingten 

CO2-Emissionen sind auf EU-Ebene und in Deutschland auf nationaler Ebene, 

sowohl Ziele zur Senkung der Emissionen formuliert als auch konkrete 

Maßnahmen und Programme erlassen worden. 

In Deutschland ist dies zum einen die ökologische Steuerreform, die 

schrittweise von 1999 bis 2003 angehoben wurde und Benzin- und 

Dieselkraftstoffe mit einem Satz von 15 Cent je Liter zusätzlich zur bisherigen 

Mineralölsteuer belegt. Zum anderen wurde 2009 eine CO2-Komponente in die 

zuvor allein nach Hubraum bemessene Kraftfahrzeugsteuer eingeführt. Für jedes 

Gramm CO2-Emission je Kilometer, das über dem Emissionswert von 120 g/km 

liegt, werden zwei Euro erhoben. Da zugleich die Sätze für die weiterhin 

bestehende Hubraumkomponente abgesenkt wurden, um die Steuer annähernd 

aufkommensneutral zu gestalten, wird die Lenkungswirkung als eher gering 

eingeschätzt. 

Es geht heute immer mehr um die Förderung energiesparender 

Personenkraftwagen und den vermehrten Einsatz von Biokraftstoffen, mit denen 

nach Kalkulationen des Umweltbundesamtes 33,6 Millionen Tonnen CO2-

Emissionen reduziert werden können. Der Verkehrssektor würde demnach einen 

Anteil von 12,4 Prozent an den insgesamt in Deutschland angestrebten 

Reduktionen von Treibhausgasen bis zum Jahr 2020 leisten. Dies kann allerdings 



nur gelingen, wenn auf EU-Ebene die dafür notwendigen Vorgaben zur Effizienz 

von Pkws und den Einsatz von Biokraftstoffen erfolgen – und belegt wiederholt 

die große Bedeutung der EU bei der Gestaltung von Effizienzpolitiken des 

Kraftahrzeugmarktes. 

Automobilproduktion ist ein hochgradig komplexer und 

technologieintensiver Prozess, an dem eine Vielzahl von Akteurstypen beteiligt 

ist.9 An der Spitze stehen – um das Bild der Pyramidenstruktur dieser Industrie zu 

nutzen – die Automobilhersteller (OEMs/Original Equipment Manufacturer), die 

für Fahrzeugarchitektur, Systemintegration, Produktion von Komponenten, 

Endmontage und Vertrieb verantwortlich sind und den gesamten Prozess der 

Automobilher-stellung steuern.  

In der folgenden Tabelle 1 werden deutsche Automobilhersteller und 

deutsche Zulieferer mit Blick auf ihre Größenordnung (Umsatz und Beschäftigte) 

verglichen. 

 

Im Krisenjahr 2009 wurden in Deutschland 4,9 Millionen Pkws (Vorjahr 

5,5 Millionen) produziert. Die deutschen Automobilhersteller produzierten 



weltweit 9,8 Millionen Einheiten (Vorjahr 10,8 Millionen) – davon wurden 2,2 

Millionen im Inland und 7,6 Millionen im Ausland abgesetzt (IG Metall 2010: 2). 

Bei einem Weltproduktionsvolumen in Höhe von 54 Millionen Pkws entfällt damit 

knapp ein Fünftel auf die deutschen Hersteller. 

 

 

In der folgenden Abbildung 4 sind die verschiedenen alternativen 

Antriebskonzepte im Überblick dargestellt. Es wird deutlich, dass es eine Vielzahl 

von Möglichkeiten und Varianten gibt, die mit unterschiedlicher Intensität von 

nahezu allen deutschen Automobilherstellern verfolgt werden. 

Mit diesen verschiedenen Formen alternativer Antriebe und Kraftstoffe 

stellt sich für die Automobilhersteller zudem die Herausforderung, ihre bisherigen 

Fahrzeugkonzepte und Fahrzeugarchitekturen zu überprüfen. 

Eine der technologischen Herausforderungen bei der Entwicklung von 

Elektroautos besteht in der Vergrößerung ihrer Reichweite, die durch die bisherige 

Batterietechnologie beschränkt ist. 



Die nachfolgenden Beispiele (ще приклади!!! + фото авто) zeigen erste 

Ansätze von Geschäftsmodellen, die den Pkw in ein Verleihsystem einbinden. 

Diese Form von Pkw-Mobilität führt nach bisherigen Erkenntnissen dazu, dass 

Verkehrsteilnehmer Pkws gezielter und vermehrt in Ergänzung zur Nutzung von 

öffentlichen und nichtmotorisierten Verkehrsmitteln einsetzen. Mit diesen 

multimodalen Verkehrsverhalten verbinden sich keine erheblichen 

Einschränkungen der Mobilität, dafür aber ökologische Vorteile: 

• Daimler Car2go: Bei dem von Daimler betriebenen Carsharing-Programm 

in Ulm stehen Smarts zur vereinfachten Ausleihe bereit – das Programm wird 

mittlerweile von 20.000 registrierten Kunden genutzt. Anders als beim 

konventionellen Carsharing gibt es keine Grundgebühr. Abgerechnet wird im 

Minutentakt. Und das Fahrzeug kann auf jedem öffentlichen Parkplatz innerhalb 

des Stadtgebiets wieder abgestellt werden. Mithilfe von GPS und elektronischer 

Datenübertragung wird die Smart-Flotte in Echtzeit überwacht und die 

Verfügbarkeit überprüft. Eine Erweiterung des Konzepts Car2gether wird derzeit 

ebenfalls in Ulm getestet: Nutzer tragen ihre Mitfahrwünsche und -angebote auf 

einer Webseite ein und Daimler vermittelt die entsprechenden Kontakte. Das 

Bezahlen soll per Smartphone möglich sein und bei mangelndem Angebot besteht 

die Möglichkeit, auf das Programm Car2go zurückzugreifen.  

 

Car2go 



 

Also, um eine zukunftsfähige (Auto-) Mobilitätsindustrie am Standort 

Deutschland zu sichern und deren Wettbewerbsposition zu stärken, sind neue 

Fahrzeuge, neue Antriebstechniken und neue Nutzungskonzepte bzw. 

Dienstleistungsmodelle erforderlich. Aber auch eine Standortpolitik, die den 

Wandel ermöglicht, begleitet und abfedert, wird gebraucht. Notwendig ist ein 

intelligenter Instrumentenmix, mit dem Aktivitäten koordiniert, Akteure vernetzt 

sowie Maßstäbe, Kriterien und Anreize gesetzt werden. 

 

Ще знайшла фото 



 

Wie bei Business-Limousinen üblich, ist auch der ActiveHybrid 5 bei 250 km/h abgeregelt 

 



 

Die Mercedes-Sportabteilung von AMG hat den Prototypen des SLS E-Cell in knalliges Gelb 

gehüllt. Als ob die Flügeltüren nicht schon genug Aufsehen erregen würden. 

 

 

Die Studie XL1 von Volkswagen 

 



 

Nach BMW und Mercedes bietet jetzt auch Audi in der Oberklasse ein Hybridfahrzeug an. 

 

 

Dass es sich bei dieser Mercedes A-Klasse um ein ein Elektroauto handelt, sieht man nicht auf 

den ersten Blick. 
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